Medienkonzept - Thesen

1. Öffentlichkeitsarbeit kann Politik nicht ersetzen, aber Politik auch nicht die  Öffentlichkeitsarbeit

Nach wie vor dominiert in der LINKEN eine politische Kultur, in der politische Entscheidungsfindung und politisches Handeln zu oft abgekoppelt von Überlegungen und Planungen stattfinden, wie dieses in der Öffentlichkeit (und teilweise auch in der Partei) kommuniziert werden sollte. Zu sehr bleibt die zweite Hälfte der Aufgabenstellung: „Tue Gutes und sorge dafür, dass man darüber spricht.“ dem Zufall und dem Glück überlassen.
2. Wir haben keinen Mangel an eigenen Medien. 

· Printmedien:

Bundestagsfraktion: Klar, clara, Frauenmagazin

Bundespartei: Disput bzw. künftig ggf. ein Mitgliedermagazin

Landespartei: BerlinInfo

Bezirke: 12 Bezirkszeitungen

· Online:

Internetseiten von: Bundespartei und BTF

Internetseiten von: Landespartei und Fraktion im Abgeordnetenhaus

Internetseiten von LAG

Internetseiten von 12 Bezirksverbänden + 12 BVV- Fraktionen

· soziale Netzwerke

twitter-Kanal: von Landesverband und Fraktion im Abgeordnetenhaus

Facebook-Profile:

· der Bundespartei, der Bundestagsfraktion sowie aller Berliner MdB

· der Landespartei und Fraktion im Abgeordnetenhaus

· Bezirksverbänden und BVV-Fraktionen

3. Es mangelt an Klarheit, was und wen wir mit welchen Medien erreichen wollen

Eine Vielzahl an Medien ist gut, wenn sie konzeptionell miteinander verbunden und aufeinander abgestimmt sind. Sind sie das nicht, gehen Informationen im allgemeinen Rauschen unter.

Darum brauchen wir Klarheit:

a) Selbst müssen wir wissen, welches Medium sich an wen richten soll.

b) Für Mitglieder, WählerInnen und Interessierte muss schnell erkennbar sein, wo sie welche Information finden können bzw. durch welche Medien werden sie zu welchen Bereichen informiert.

4. Es mangelt uns an Kooperation

Der größte Teil der Medienschaffenden in unseren Reihen arbeitet an seinem Projekt, oft ohne die anderen mitzudenken. Das führt

a) zu Doppelungen insbesondere im Printbereich

b) zu Verlusten an Möglichkeiten im Onlinebereich sowie bei der Verschränkungen von Print- und Onlinekommunikation 

5. Der Mangel an Klarheit und Kooperation geht zurück auf einen Mangel an gemeinsamen Strukturen in der Öffentlichkeitsarbeit
Egal für welche konkreten neuen Medienformate wir uns zukünftig entscheiden, sie werden nur dann zu einer Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit führen, wenn es uns gelingt, Strukturen der kontinuierlichen Zusammenarbeit in diesem Bereich im Landesverband neu herauszubilden. Das setzt voraus, dass nicht nur auf Landesebene, sondern auch in den Bezirksverbänden und den BVV-Fraktionen sowie der Berliner Landesgruppe im Bundestag Verantwortlichkeiten für die Öffentlichkeitsarbeit verbindlich geklärt sind. 
